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Lackierprozess 
integriert

Kompakte Automatisierung sichert Qualität und Wirtschaftlichkeit 

 JAN GESTHUIZEN

In die automatisierte Pulver-
beschichtung einzusteigen 
ist ein großer Schritt, vor  

allem für KMU, die bisher nur 
geringe Erfahrung mit dem  
Lackieren haben. So war es 
auch bei der Schürer GmbH  
Metallwarenfabrik, einem Fa-
milienunternehmen aus dem 
Erzgebirge in Sachsen. Das 
Unternehmen besteht seit 1904 
und ist seit jeher ein Hersteller 
von Haushalts- und Ofenwaren 
und ist heute auch in der Lohn-
fertigung aktiv. Inzwischen 
zählt sogar die Automobilin-
dustrie zu seinen Kunden. Die 
Inhouse-Beschichtung hat nun 
zu deutlichen Verbesserungen 
bei der Wirtschaftlichkeit und 
Qualität geführt. 

Lackiert hat das Unterneh-
men ursprünglich nur wenig 
selbst. Dafür kamen zwei klei-
ne Handkabinen und ein klei-
ner Einbrennofen zum Einsatz. 
„Das hat überhaupt nicht aus-
gereicht“, erklärt Firmeneigen-
tümer Thomas Schürer. „80 bis 
90% unserer Waren haben wir 
zur Fremdbeschichtung raus-
gegeben“, ergänzt er. Das habe 
sich nicht gelohnt und sei im-

mer teurer geworden. Deshalb 
wollte er in eine automatische 
Beschichtung investieren. Die 
großen Themen seien dabei die 
Investitionskosten und vor al-
lem die begrenzten Platzver-
hältnisse gewesen, erinnert 
er sich. Die Wahl für die Auto-
matisierungslösung sei dann 
recht schnell auf die kom-
pakte „E-Line“ der J. Wagner 
GmbH gefallen. Thomas Schü-
rer ist sichtlich zufrieden: „Mit 
riesigem Abstand hat Wag-
ner damals das beste Angebot 
gemacht und uns auf engs-

tem Raum eine perfekte An-
lage hingestellt.“ Mit knapp 
4.500 m² ist das Firmengelän-
der der Schürer GmbH nicht 
klein, aber die Produktions-
hallen waren schon gut gefüllt.

Automatisierung auf den 
Punkt gebracht
„Genau für solche Fälle ist die 
,E-Line‘ ausgelegt“, ergänzt 
Hans-Joachim Heyn, Sales 
Manager Powder Industri-
al Solutions von Wagner. Das 
wurde speziell für Anwender 
konzipiert, die in die automati-

sche Pulverbeschichtung ein-
steigen wollen. „Herr Schürer 
brauchte eine bezahlbare An-
lage, mit der er seine Produkte 
verlässlich beschichten kann“, 
erklärt er. Auf Hochtechno-
logie wie 3D-Laserscanner 
oder unnötige Komfortfunk-
tionen verzichtet die „E-Line“. 
Nicht nur aus Platzgründen, 
sondern auch um die Anla-
ge wirtschaftlich attraktiv zu  
halten. 

Hans-Joachim Heyn, erklärt 
weitere Vorteile: „Das ,E-Line‘-
System kann aus einem Bau-
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kastensystem konfektioniert 
werden, wodurch Engineering-
Kosten in der Planung entfal-
len.“ In diesem Fall ist z.B. kein 
Ultraschallsieb nötig, da das 
Umfeld der Kabine sehr sau-
ber gehalten wird. Auch wenn 
die Anlage nicht alle möglichen 
Funktionen bietet, bei der Qua-
lität spart Wagner nicht. Alle 
Komponenten, die wesent-
lich zu einer hohen Beschich-
tungsqualität beitragen, wie 
z.B. die Pistolen, Steuermodu-
le und Fördersysteme, werden 
auch in hochautomatisierten 
Anlagen eingesetzt. Stolz ist 
man bei Wagner auf das neue 
Design der Rohrleitungen. Noch 
vor wenigen Jahren setzte das 
Unternehmen runde Rohre 
ein, in welchen eine turbulente  
Strömung aufrechterhalten 
werden muss. 

In den neuen quadratischen 
Rohren mit L-förmigen Rohr-
bögen kommt es dagegen zu 
einer laminaren Strömung, 
die laut Wagner zu ungefähr 
40% geringerem Energiebe-
darf führt. 

Einfache Bedienung
Auch das Personal war ein The-
ma bei dem Projekt. Von den 
knapp über 80 Mitarbeitern ist 
keiner ausgebildeter Lackie-
rer. Mit „E-Line“ steht nun eine 
Pulverbeschichtungsanlage 
im Unternehmen, die dank ih-
res hohen Automatisierungs-
grades viele Tätigkeiten sicher 
und standardisiert ausführt. 

„Die Anlage ist so selbsterklä-
rend, dass es überhaupt keine 
Probleme gibt, sie zu bedienen“, 
freut sich der Geschäftsführer. 
Auch wenn die automatische 
Pulverlackierung sehr schnell 
einsatzbereit war, habe sich im 
Laufe der Zeit noch einiges ver-
bessert. So sind die Farbwech-
selzeiten noch kürzer gewor-
den und beim Pulverauftrag 
ist man inzwischen noch bes-
ser geworden. 

Der Erfolg bei Schürer ist 
bisher durchschlagend. Ge-
genüber der Handlackierung 
sei der Pulverauftrag deutlich 
konstanter und besser. Vor al-
lem aber hat sich die Menge 
der selbst lackierten Produk-
te um gut 800% erhöht. „Wir 
geben fast nichts mehr raus 

zur Lohnbeschichtung“, er-
klärt Schürer. Würde er in ei-
ner dritten Schicht lackieren, 
wäre es sogar möglich, kom-
plett auf externe Dienstleister 
zu verzichten. Hier fehle derzeit 
aber das Personal. Die Automa-
tisierung lohnt sich wirtschaft-
lich, da sie günstiger sei als die 
Lohnbeschichtung. Viele Pro-
dukte würde das Unternehmen 
inzwischen sonst nicht mehr 
anbieten, erklärt der Geschäfts-
führer. Mit der Lackierung ist 
die Vorbehandlung ins Unter-
nehmen gewandert. So sorgt 
eine Eisenphosphatierung in-
zwischen für die notwendige 
Oberflächenaktivierung. 

Der schnelle Farbwechsel 
sorgt außerdem für eine bes-
sere Nutzung der Lagerkapa-

zitäten. Es mache nun keinen 
Unterschied mehr, ob den gan-
zen Tag dieselbe Farbe lackiert 
würde oder ob ein- oder zwei-
mal gewechselt wird. Früher 
wurde eine Farbe durchgezo-
gen und nicht sofort verkauf-
te Produkte dieser Farbe muss-
ten bis zum Abverkauf gelagert 
werden. Heute lackiert das Un-
ternehmen genau die Menge, 
die am nächsten Tag gebraucht 
wird. 

Es gibt aber durchaus noch 
Optimierungspotenzial. Auf-
grund des begrenzten Platzes 
sei der Ofen derzeit der Fla-
schenhals, da er nur eine be-
grenzte Strecke habe. Mit aus-
reichend Raum wäre es mög-
lich, noch mehr und schneller 
zu beschichten. Für die Schürer 
GmbH Metallwarenfabrik hat 
sich der Umstieg aber auch so 
gelohnt. 
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